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hat große Bedeutung für Wissen
schaft und Politik. Für die wissen
schaftliche Erkenntnis folgt daraus, 
daß es erforderlich ist, in den zahl
reichen Einzelfällen und -ereignis- 
sen das Allgemeine zu finden und 
zur Formulierung von Gesetzen zu 
kommen. Die Gesetze dürfen je
doch den einzelnen Erscheinungen 
gegenüber nicht verabsolutiert wer
den. In der Politik der marxistisch- 
leninistischen Parteien ist die Be
achtung des Wechselverhältnisses 
von Einzelnem und Allgemeinem 
für die Ausarbeitung einer richti
gen Strategie und Taktik wichtig. 
Betrachtet eine Partei die allgemei
nen Gesetze der sozialistischen Re
volution z. B. isoliert von den kon
kreten historischen und nationalen 
Bedingungen des jeweiligen Lan
des, dann führt das zu Subjektivis
mus und Dogmatismus in der Poli
tik. Wenn sie aber umgekehrt die 
Bedeutung des Allgemeinen unter
schätzt und das Einzelne, die kon
kreten Bedingungen, die nationa
len Besonderheiten, überbewertet, 
kann sie in eine prinzipienlose Po
litik des Opportunismus und theo
retisch auf die Position des Revi
sionismus geraten, der die Exi
stenz allgemeingültiger Gesetze 
der sozialistischen Revolution und 
des sozialistischen Aufbaus bestrei
tet.

Eisenacher Partei: Bezeichnung 
für die 1869 gegründete Sozialde
mokratische Arbeiterpartei, die er
ste im Rahmen eines Landes orga
nisierte selbständige marxistische 
Arbeiterpartei. Die Gründung der 
E. P. unter dem Einfluß von 
K. Marx und F. Engels sowie der 
—* Ersten Internationale (IAA) auf 
dem Kongreß in Eisenach (7.-9. 8. 
1869) war ein bedeutender Sieg des 
Marxismus (—* Marxismus-Leninis
mus) in der deutschen Arbeiterbe
wegung, eine Absage an den 
—» Lassalleanismus, den kleinbürger
lichen Demokratismus und den 
bürgerlichen —» Liberalismus. Unter

der Leitung von A. Bebel, W. Lieb
knecht, W. Bracke, A. Geib, 
Th. Yorck u. a. führte die E. P. das 
Erbe des —» Bundes der Kommunisten 
fort. Mit ihr entstand das Funda
ment für eine revolutionäre Mas
senpartei des deutschen Proleta
riats. Der Gründungskongreß be
schloß Programm und Statut der 
Partei. Von Bebel nach Beratung 
mit anderen Führern der deut
schen Arbeiterbewegung ausgear
beitet, widerspiegelte das Pro
gramm die Trennung der Arbeiter
bewegung von der liberalen Bour
geoisie und dem demokratischen 
Kleinbürgertum. Es kennzeichnete 
das Privateigentum an Produk
tionsmitteln als Grundlage jeder 
Knechtschaft und forderte die »Ab
schaffung der jetzigen Produk
tionsweise« und »aller Klassenherr
schaft«. Die politische Befreiung 
der Arbeiterklasse wurde zur Vor
aussetzung ihrer ökonomischen 
Befreiung erklärt und eine einheit
liche revolutionäre Partei als uner
läßlich für diesen Befreiungskampf 
bezeichnet. Die Forderung nach 
»Errichtung des freien Volks
staats«, womit eine demokratische 
Republik umschrieben war, brachte 
die Unversöhnlichkeit der E. P. 
zum junkerlich-großbourgeoisen 
Militärstaat zum Ausdruck. (Doku
mente zur Geschichte der SED, 1, 
S. 55.) Die E. P. bekannte sich zum 
—> proletarischen Internationalismus 
und erklärte sich zum deutschen 
Zweig der IAA. Als unmittelbare 
Forderungen erhob die E. P. u. a.: 
allgemeines, gleiches, direktes und 
geheimes Wahlrecht für Männer 
über 20 Jahre; direkte Gesetzge
bung; Aufhebung aller Vorrechte 
des Standes, Besitzes, der Geburt 
und der Konfession; Ersetzung des 
stehenden Heeres durch eine 
Voikswehr; Trennung der Kirche 
vom Staat und der Schule von der 
Kirche; Abschaffung aller Presse-, 
Vereins- und Koalitionsgesetze; 
Einführung des Normalarbeitsta
ges; Einschränkung der Frauen-


